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erschienenen geologischen und paläontologischen Arbeiten über das Ton ihm 
durchforschte Gebiet. W eiter (Seite 57 —  99) schliesst sich eine skizzirte 
geologische Beschreibung desselben mit einer Uebcrsichtskarte zur vorläufigen 
Orientirung an, während die detaillirtere Schilderung der geologischen Ver­
hältnisse den Schluss des ganzen W erkes bilden wird. Den grbsten Theil 
des Inhalts des Bandes endlich (Seite 100 bis 935) bilden die paläontologischen 
Untersuchungen über die Trilobiten, von denen Herr B a r r a n d e  252 verschie­
dene Arten beschreibt. Ihre Abbildungen füllen 49 Tafeln des dem W erke bei­
gegebenen Atlas, dessen sorgfältige, treffliche Ausführung nichts zu wünschen 
übrig lässt.

Die folgenden zwei Bände sollen die Beschreibungen und Abbildungen der 
anderen silurischen Fossilien aus Böhmen liefern. Es sind ungefähr 30 Cytheri- 
niden, 4  andere Crustaceen, 280 Cephalopoden, 30 Pteropoden, ISO Gastero- 
poden, 200 Brachiopoden, 150 Acephalen, 28 Bryozoen, 30 Echinodermen und 
60 Polypen, also im Ganzen bei 1200 verschiedene Species, während bis zum 
Jahre 1840 , von welcher Zeit angefangen Herr B a r r a n d e  seine Nachfor­
schungen mit grösserm Nachdrucke betrieb, nicht mehr als 22 Arten beschrieben 
worden waren.

Herr Otto Freih. v. H i n g e n a u ,  k. k. Bergrath und Professor, zeigte einige 
K arten, auf welchen die Steinbrüche in Mähren, so weit sie bisher erhoben 
worden sind, eingezeichnet erscheinen.

Der W erner-V erein zur geologischen Durchforschung von Mähren und 
Schlesien hat nämlich in Anbetracht, dass einerseits die im Lande vorhandenen 
Steinbrüche einen ganz vorzüglichen Anhaltspunct für die Erhebung geognosti- 
scher Daten gew ähren, andrerseits aber eine Statistik der Steinbrüche auch von 
allgemein praktischem, technischem sowohl, als administrativem Nutzen sein 
könne, im Wege der k. k. Baubehörden mit Ermächtigung des k. k. Handels­
ministeriums versucht, ein Verzeichniss der in diesen Ländern gegenwärtig in 
Betrieb stehenden Steinbrüche zu erhalten, um selbe in ausführliche Karten 
eintragen und seiner Zeit mit geognostischen Bemerkungen erläutert, zusammen­
stellen zu können. Es liegen gegenwärtig die Strassenkarten der Bezirkshaupt- 
mannschaften Brünn, Trübau, Boskowitz, Auspitz, Iglau, Datschitz, Neustadtl und 
Znaim aus dem Brunner Kreisregierungsbezirke und eine Generalkarte des ganzen 
Olmützer Kreisregierungsbezirkes vor, in welchen eine namhafte Anzahl von 
Steinbrüchen eingetragen sind, deren Erhebung und Einzeichnung man der 
freundlichen Unterstützung der betreffenden k. k. Bezirks-Baubehörden verdankt. 
Da jedoch noch die Bezirke Gaya, W ischau, Nikolsburg und Kromau fehlen, so 
konnte im laufenden Jahre eine Zusammenstellung für ganz Mähren noch nicht 
bewerkstelligt werden. Es dürfte jedoch nicht überflüssig sein, je tz t schon Einiges 
über das bereits Vorhandene mitzutheilen, theils um Rechenschaft über die freund­
lichst eingesendeten Materialien zu geben, theils um auf öffentlichem und Privat­
wege allfällige Ergänzungen, wo solche nöthig sein sollten, zu veranlassen, weil 
in solcher W eise die künftige Vollständigkeit einer Totalzusammenstellung wesent­
lich erleichtert würde.

Herr M. V. L i p o i d  legte die geologische Karte des österreichischen u n d ' 
steiermärkischen Salzkammergutes vor, welche er auf Grundlage der mit Herrn 
Heinrich P r i n z i n g e r  im Sommer des verflossenen Jahres vorgenommenen 
geologischen Begehung desselben verfasst hatte. Den bei weitem grössten Theil 
der Salzkammergüter nehmen die Alpenkalksteine ein. Die Hebungen und 
Störungen, welche die Kalksteingebirge in diesem Terrain erlitten haben, sind 
viel zahlreicher, als in den Salzburger Kalkalpcn, daher auch die Sonderung
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derselben grössere Schwierigkeiten darbot. Als tiefste Gruppe trete» auch 
h ier, wie im Salzburg'schen, petrefactenleere und Lithodeudron führende 
Kalksteine in bedeutender Mächtigkeit auf, häufig durch Dolomite vertreten. 
Ueber ihnen lagern die verschiedenen der Liasformation angehörigen Kalk­
steine: die K ö s s e n e r s c h i c h t c n  nächst Traunkirchen, am nördlichen Fusse 
des Höllengebirges und des Traunsteins, am Eibelberg bei Ebensee, und im 
Strambachgraben bei Goiscrn; die H i e r l a t z s c h i c h t e n  am Schafberg bei 
St. W olfgang, am Ausseer todton Gebirge, am Saarstein,, am Kammer- und 
Dachsteingebirge; die A d n e t h e r - S c h i c h t e n  nächst Traunkirchen und im 
Langbaththale, an der Griinbergalpe im Offenseethale. Die H a l l s t ä t t e r -  
S c h i c h t e n  finden sich nächst Ischl, an den Salzbergen von Ischl, Aussce 
und Hallstatt, und südlich vom Grundelsee. Als m i t t l e r e r  und o b e r e r  
J u r a k a l k  wurden ausgeschieden die den H o r n s t e i n -  u n d  W e t z s t e i n -  
S c h i c h t e n  und den A p t y c h e n s c h i e f e r n  der Salzburger Kalkalpen ent­
sprechenden Kalksteinpartien am Bergrücken südöstlich von Traunkirchen, die 
meisten Höhen in der Umgebung des Iscliler Salzberges, der Sandlingberg 
und Losenstein, die Umgebung der drei Brüder-K öpfe am Ausseer todteu 
Gebirge, die Thalmulde südöstlich vom Grundelsee, überdiess theils auf Grund­
lage der Lagerungsverhältnisse theils auf Grundlage der Petrefactenfülirung 
(darunter d i e K l a u s - S c h i c h t e n  und die P la s s e n -S c h ic h te n (P la s s e n k a lk e ) , 
die Kalksteine des Traunsteines bei Gmunden und der Höhen im Karbachthale 
am Plateau des Höllengebirges, im hinteren Rettenbachgraben, am Plassenstein, 
nächst der Klausalpe und am Dürnberg bei Hallstatt. Ausser diesen verschie­
denen Kalksteinen und ausser den Diluvial-, T ertiär-, Gosau- und Neocomien- 
bildungen, von welchen bereits in einer früheren Sitzung der k. k. geologischen 
Reichsanstalt Erwähnung geschah> sind auf der vorgelegten Karte der Salzkam- 
mergüter noch die an mehreren Stellen zu Tage kommenden bunten Sandsteine, 
Gyps- und Salzthone und Eisensteine ersichtlich gemacht.

Herr Fr. F o e t t e r l e  legte das eben im Drucke vollendete 4. Heft des 
III. Jahrganges 1852 des Jahrbuches der k. k. geologischen Reichanstalt vor.

Sitzung am 29. April 1853.

Herr Dr. J. v. K o v ä t s ,  Custos des ungarischen Nationalmuseums in Pestli, 
sprach über die von der ungarischen geologischen Gesellschaft im Jahre 1852 
unternommenen Arbeiten. Im Monate August unternahmen die Herren Professoren 
J. S z a b o ,  Dr. D. W a g n e r  und J. v. K o v ä t s  eine übersichtliche Unter­
suchungsreise in die Marmaros, wobei insbesondere die Trachyttuff-Ablagerungen 
bei Munkäcs, die Sandsteine mit ihren Pflanzenfossilien bei Sziget und Kapnik 
einer näheren Untersuchung unterzogen und in zahlreichen Sammlungen ausge­
beutet wurden. Später veranlasste die Gesellschaft durch die Herren Fr. v. K u- 
b i n y i ,  Prof. J. S z a b o  und Dr. J. v. K o v ä t s  eine ähnliche Untersuchungsreise 
durch das Honther und Sohler Comitat, wobei die Tertiärbildungen bei Ipoly Sägh 
die verschiedenen vuleanischen Bildungen bei Schemnitz und des Hodrilscher 
Thaies, die Trachyt-Conglomerate und schwefelführenden Tuffe von Kalinka, die 
Basalte von Somoskö und die Menilite bei Szurdok besucht und überall reiche 
Sammlungen für die Gesellschaft sowohl wie für das Nationalmuseum gemacht 
wurden. Herr Dr. J. v. K o v ä t s  zeigte eine Sammlung von ausgezeichneten 
Musterstücken aus allen diesen besuchten Localitäten vor, welche die geo­
logische Gesellschaft der k. k. geologischen Reichsanstalt zum Geschenke 
gemacht hat.
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